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Unserer Präsidentin
herzliche Gratulation
l/nsere Präs/denf/'n C/aud/'a Depi/oz-
/Wanfovan/' /'sf von der De/eg/'erfenver-
samm/ung der Crtr/sd/crtdemo/craf/-
soften Vo/Zcsparfe/ (CVPJ am 3. Ja//' za
/'ftrer Präs/'denf/'n gewäft/f worden. Es
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/'st-äderftaapf-das ëfSrymïï7~d§Ss/'n der
Sfadf Zär/'cft e/'ne Fraa m/'f e/nem so ver-
anfworfungsvo//en and nafärftcft aacft
eftrenvo//en Amf ftefraaf worden /sf. W/r
grafa/Zeren der neaen Präs/denft'n, d/'e
/'a aacft ansere Präs/denf/'n /'sf, nafär-
//'oft ganz ftesonders fterz//'cft and ftof-
fen, dass d/'e CVP anfer /'ftren F/'ff/'cften
/'n Fraaenfragen rasanf /'n Fäftrang ge-
ften w/'rd

Nein zur Initiative,
Ja zum Gegenvorschlag
Die Nationalratskommission, die sich mit
der Volksinitiative «Gleiche Rechte für
Mann und Frau befasst, hat sich mit 11 ge-
gen 6 Stimmen bei 3 Enthaltungen für den
unveränderten Gegenvorschlag des Bun-
desrats ausgesprochen. Sie will auf eine
Frist für die Ausführungsgesetzgebung ver-
ziehten. Die Drittwirkung ist nach Ansicht
der Kommission ohnehin gegeben (Bun-
desrat Furgler hat sich in diesem Sinn ver-
bindlich geäussert), sie soll deswegen
nicht ausdrücklich in den Verfassungssatz
aufgenommen werden. Der dem Plenum
des Nationalrats empfohlene Gegenvor-
schlag lautet: «Mann und Frau sind gleich-
berechtigt. Das Gesetz sorgt für ihre
Gleichstellung, vor allem in Familie, Aus-



Schon (in)-Mitglied?
Am 19. Juli ist in Zürich mit über 400
Personen die Interessengemeinschaft
(in) für gleiche Rechte von Mann und
Frau gegründet worden. Unsere Mitglie-
der sind bereits brieflich orientiert wor-
den über ihre Ziele. Wir wiederholen in
Stichworten:
Die (in) möchte möglichst viele Frauen
und Männer dafür gewinnen, sich schon
heute und natürlich auch im Abstim-
mungskampf) für die prinzipiellen For-
derungen des Gleichberechtigungsarti-
kels einzusetzen, nämlich

• gleiche Rechtsgrundlagen für beide
Geschlechter

• gleiche Rechte und Pflichten in der
Familie

• gleicher Lohn für gleiche/gleichwer-
tige Arbeit in öffentlichen wie priva-
ten Arbeitsverhältnissen

• gleiche Rechte und Chancen in
Ausbildung und Arbeit.

Der jährliche Mitgliederbeitrag beträgt
15 Franken. Anmeldungen bitte an Frau
Alice Moneda, Schaufelbergerstrasse
30, 8055 Zürich. (Talon auf der letzten
Seite!)

bildung und Arbeit. Mann und Frau haben
Anspruch auf gleichen Lohn für gleichwer-
tige Arbeit.»
Die Kommission erachtet die Verwirkli-
chung der Gleichberechtigung als Dauer-
auftrag und lehnt darum eine Befristung
ab. Damit dennoch ohne Säumnis zu Werke
gegangen wird, hat sie eine Motion ange-
nommen, mit welcher der Bundesrat be-
auftragt werden soll, «im Interesse der

Gleichberechtigung von Mann und Frau fol-
gende Vorkehren sofort an die Hand zu
nehmen: a) einen Katalog der Mann und
Frau ungleich behandelnden Normen des
Bundes- und des kantonalen Rechts auf-
zustellen; b) ein möglichst vollständiges
Rechtsetzungsprogramm aufzustellen zur
Beseitigung der diskriminierenden Bestim-
mungen; c) das Rechtsetzungsprogramm
nach sachlichen, zeitlichen und finanziellen
Prioritäten zu ordnen. Er wird beauftragt,
alle ihm zur Verfügung stehenden Instru-
mente dafür einzusetzen, worunter bei-
spielsweise auch die Eidgenössische Korn-
mission für Frauenfragen». Damit die Mo-
tion Wirkung entfaltet, muss sie vom Na-
tional- und vom Ständerat für erheblich er-
klärt werden.

Aus dem Jahresbericht
der Präsidentin
An/äss//cb der DV des Scöwe/'z. Verbau-
des für Frauenrecbfe m Sern am 37. Ma/'
fübrfe d/'e Präs/'denf/'n unseres Dac/ivenban-
des, 0//V/'a Eg//-De/a/onfa/ne /'m Jabresbe-
r/'cbf u. a. aus:
Die mit der UNESCO und den grossen
Dachverbänden organisierte Tagung vom
17. November 1979 in Bern bedeutete eine
Bejahung der Zusammenarbeit mit anderen
Frauenverbänden und eine Bejahung der
Zusammenarbeit mit den Staaten der Drit-
ten Welt im Rahmen der UNESCO. Das Ziel
war eine Besinnung möglichst vieler
Schweizer Frauen, wie wichtig die UNESCO
und die Mitarbeit der Schweiz und interna-
tionalen Organisationen ist. Aus unerfind-
liehen Gründen hat der BSF seine Mitglie-
der nicht zur Teilnahme aufgefordert, son-
dem diese Tagung zu einer blossen Präsi-
dentinnenkonferenz degradiert. Wenn
schon diese Einladungsform dem gesetzten
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